Alaska – Nomaden der Wildnis 
Wo sich im Winter nichts als Gletscher und Eis erstreckt, erwacht im Frühjahr eine farbenprächtige Tundra zum Leben: in Alaska. Jedes Jahr wandern Millionen von Lachsen aus dem Meer die Quellflüsse hinauf und locken Weißkopfseeadler und Grizzlybären an. Vor der Küste ziehen Buckelwale ihre Kreise. Der Film begleitet die Lachse auf ihrer Reise über und unter Wasser und zeigt riesige Braunbären, Elche und Karibous vor überwältigender Kulisse. 

Alaska steht für ursprüngliche Natur, aber auch endlose Weite. Die meisten Tiere müssen das ganze Jahr über wie Nomaden weite Strecken zurücklegen, um zu überleben. Wenn die Wildnis mit den ersten wärmenden Sonnenstrahlen erwacht, findet sich plötzlich Nahrung im Überfluss. Buckelwale kehren aus den Gewässern südlich des Äquators in die Fjorde und Buchten zurück, um sich an Schwärmen von Fischen sattzufressen. Tausende Seevögel wie Sturmmöwen und Papageientaucher lassen sich auf den Uferklippen nieder, um zu brüten. Tief aus dem Landesinneren wandern Elche, Herden von Dallschafen und kämpfende Karibous Richtung Küste. Braunbären, die größten Landraubtiere der Welt,  sind besonders unerbittlich im Kampf ums Überleben. Erstaunlich, wie zärtlich sie mit ihren Jungen umgehen! 

Grundlage für das Überleben der Tiere an Land bildet eine besondere Massenwanderung: die der Lachse. Millionen von ihnen ziehen von der Küste landeinwärts in die Quellgebiete der großen Flüsse, zum Ort ihrer eigenen Geburt. Dort werden sie eine neue Generation in die Welt setzen. Die Reise ist lang, beschwerlich und voller Gefahren. Doch die Nomaden lassen sich weder von Feinden wie Weißkopfseeadlern und Grizzlibären noch durch Wasserfälle und Biberstaudämme aufhalten.
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